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Handout zum Text von J. D. Huber: Values and Partisanship in Left-Right Orientations measuring Ideology

1. Zentrale Fragestellung

Huber untersucht anhand einer empirischen Studie die Zuverlässigkeit von Links-Rechts-Skalen bei der Messung politischer Einstellungen. Es stellt sich die Frage, ob solche Skalen bei vergleichenden Studien zwischen westeuropäischen Staaten ihre Aussagekraft behalten. In diesem Zusammenhang ist es notwendig zu erörtern, welche Komponenten bei der individuellen Selbstplatzierung auf einer solchen Skala relevant sind. In Hubers Untersuchung werden die folgenden zwei verbreiteten Theorien gegenüberstellt:

· Die individuelle Selbstplatzierung auf einer Links-Rechts-Skala erfolgt massgeblich aufgrund von Einstellungen zu politischen Sachfragen.

( Issue-Komponente

· Parteianhängerschaft ist die massgebende Komponente für die individuelle Selbstplatzierung auf einer Links-Rechts-Skala.

( Partisanship-Komponente

2. Annahmen

Ausgehend von Downs’ (1975) Theorie zum Parteienwettbewerb, nimmt Huber an, dass die unterschiedliche Polarisierung der Parteien in Zweiparteien- und Mehrparteiensysteme unter Umständen die Aussagekraft von Links-Rechts-Skalen beeinträchtigen kann. Daher nimmt das Parteiensystem in Hubers Studie eine zentrale Rolle ein. 

Ausserdem geht Huber davon aus, dass individuelle Einstellungen zu politischen Sachfragen endogen entstehen und nur bis zu einem gewissen Ausmass von der Politik der Partei beeinflusst werden.

Die drei für die Untersuchung relevanten Aspekte politischer Orientierung sind 1. die Einstellung zu Issues, 2. die Parteianhängerschaft und 3. die Links-Rechts-Selbstpositionierung. 

3. Empirische Untersuchung

a) Vergleich ideologischer Polarisierung mit „issue“-Polarisierung der Anhänger extremer Parteien auf der Links-Rechts-Skala.

Die ideologische Polarisierung widerspiegelt in den meisten Fällen die Issue-Polarisierung, was dafür spricht, dass bei der Selbstpositionierung die Issue-Komponente relevant ist. 

b) Vergleich der Ausdehnung der „Issue-Polarisierung“ zwischen den Ländern 

Die Issue-Polarisierung ist bei fast allen Ländern etwa gleich gross, was dafür spricht, dass die Issue-Komponente für die Selbstplatzierung relevant ist.

c) Regressionsanalyse

In der Regressionsanalyse wird untersucht inwiefern die Issue- Komponente  signifikant ist für die Links-Rechts-Orientierung, wenn die Partisanship-Komponente konstant bleibt. Falls die Partisanship-Komponente dominant sein sollte für die Selbstpositionierung, dann müssten die Issue-Variablen in Zweiparteien-Systemen signifikanter sein als in Mehrparteien-Systemen.

Zusätzlich wird untersucht ob die Partei-Koeffizienten signifikant sind, wenn die Issue-Variable konstant bleibt. Falls die Annahme richtig ist, dass die Partisanship-Komponente für die Selbstpositionierung relevant ist, dann müsste die Partisanship-Variable signifikant sein und in Zweiparteien-Systemen besonders stark sein.

( Unabhängig vom Parteiensystem sind die Issue-Variablen signifikant. Parteianhängerschaft ist ebenfalls eine signifikante Variable. Nur in zwei Ländern, bei denen es sich um Zwei-Parteiensystemen handelt, scheint die Parteianhängerschafts-Variable nicht signifikant zu sein. Somit sprechen die Resultate dafür, dass die Issue-Variable eine zentrale Komponente für die Selbstpositionierung darstellt.

4. Schlussfolgerung

Zusammenfassen ergibt sich, dass die Partisanship-Komponente bei der Selbstpositionierung  kein stärkerer Erklärungsfaktor als die Issue-Komponente ist. Das Parteisystem beeinflusst die Aussagekraft einer solchen Ideologieskala grundsätzlich nicht, und somit sind vergleichende Studien durchaus erlaubt.  
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